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Der Tod im Herbstlaub
Das Desaster einer deutschen Aktion gegen arabische Terroristen
Attentatsplaner Dalkamoni: „Große schwarze Dosen mit Deckel“
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er Mann,seit wenigenStunden in
der Arrestzelle des DüsseldorfD Polizeipräsidiums eingebuchtet

tobte wie ein Berserker. „Idiot“, fuhr er
seinenVernehmer an, „warum sitze ich
hinter Gittern?“

Marwan Khreesat, 49, geboren im K
nigreichJordanien, eröffnete dem Beam
ten von der Staatsschutzabteilung d
Bundeskriminalamtes (BKA) eine e
staunliche Geschichte: „Ich bin doch e
ner von euch“, behauptete derAraber,
der unter Terrorverdachtfestgenommen
worden war. Mit den deutschen Behö
den sei doch ausgemacht gewesen,
mentierte er, daß er Gelegenheit z
Flucht bekommensollte.

Der Bundeskriminaler verstand d
Welt nicht mehr. Erprotokolliertealles
mit, auf drei Seiten.Auch demzuständi-
gen Staatsanwaltdämmerte bei denwei-
teren Ermittlungen, daß derEingesperr-
te offenbar unter besonderemSchutz
stand: Das Vernehmungsprotokoll j
denfallswanderte, auf einenWink west-
deutscher Geheimdienstler hin,zerrissen
in den Abfall. Auch sonstgenoß der si
stierte Jordanierauffallendes Entgegen
kommen. Voneinem Büro der Düssel-
dorferStaatsanwaltschaft auswurde eine
Telefonleitung zur deutschen Botsch
in der jordanischenHauptstadtAmman
geschaltet –Khreesat durfte mit einem
Landsmann sprechen, der dort imZim-
mer des Militärattache´s saß. Der macht
ihm klar: „Hab Vertrauen in diedeut-
schenBehörden.“

Deutschland, im Herbst1988, zwei
Monate vor dem Attentat auf de
Lockerbie-Jumbo: Nach Hinweisen d
israelischenGeheimdienstes Mossad u
aufgrund eigener Ermittlungen kreist
die deutschen Sicherheitsbehörden e
Zelle der terroristischen Palästinens
gruppe PFLP-GC (Volksfront für die Be-
freiung Palästinas –Generalkommando
in Neuss bei Düsseldorfein.

Die Israelis meldeten, PFLP-GC
Kämpferwollten amerikanischeZiele in
Mitteleuropa angreifen. DerVerfas-
sungsschutzwußte vorerstnur, so ein in-
terner Bericht, daß die Palästinens
hierzulande „neueMitglieder werben“.

Drahtzieher war dersyrische Ober-
Terrorist Hafez Kassem Hussein,heute
48, Mitglied im Zentralkomitee de
PFLP-GC und Leiter deseuropäischen
Netzes.SeinKampfname: „Dalkamoni“
Wo er auftauchte, merkten die Späh
schonbald,ging es ummehr als nurMit-
gliederwerbung: Die Gruppe plante
mehrere Bombenattentate.
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Im Juli 1988 hatte deramerikanische
Kreuzer „Vincennes“ versehentlich e
nen iranischenAirbus über der Straß
von Hormusabgeschossen, alle 290 I
sassenwurden getötet. ArabischeGrup-
pen schworenRache –möglicherweise
sollten dreiFlugzeugegleichzeitig vom
Himmel geholtwerden.

Die deutschen Sicherheitsbehörd
planten deshalb einen großenCoup ge-
gen die arabischen Terroristen auf de
schem Boden. Deckname der Aktion
„Operation Herbstlaub“.
Dalkamoni bestellte den Top-Spezia
listen Khreesat, Deckname „Safi“, nach
Neuss. Der Parteigänger der PFL
GC hatte sich in der Terrorbranche
schon einen Namen gemacht,Fachge-
biet: Attentate auf Airlines. So wird
Khreesat verdächtigt, erhabe1970 und
1972zwei Anschläge, auf Jets derSwiss-
air und der israelischen El Al, mit vo
bereitet.

Was Dalkamoninicht wußte: Khree-
sat war im Nachrichtendienst- und Te
rorgeschäftgleichdreifach tätig. So hat
te das Ost-Berliner Ministerium fü
Staatssicherheit aus „zuverlässig
Quelle“ im Bereich des Bundesnac
richtendienstes, so einVermerk, An-
fang Oktober erfahren, derAraber sei
Agent der Westdeutschen. DerBundes-
nachrichtendiensthabe Khreesat „im
Zusammenwirken mit demjordanischen
Geheimdienst angeworben“, umbei-
spielsweiseKommandos der PFLP z
unterwandern.

Die große Aktion gegen denarabi-
schen Terrorismusendetejedoch in ei-
nem Desaster, das bis heute von den
hördenlieber totgeschwiegen wird:
i Ein deutscherPolizist starb, als er ei

ne PFLP-Bombe entschärfenwollte;
i ein V-Mann westlicher Dienste, den

der Verfassungsschutz in die Neus
Gruppe eingeschleusthatte, ist ver-
mutlich liquidiert worden;

i den zweitenV-Mann, Khreesat,ließ
ein Karlsruher Ermittlungsrichterlau-
fen, obwohl er für vierBombenkon-
struktionen verantwortlichwar.
Von Mitte Oktober 1988 an, so die
Erkenntnisse derStasi, hatte Khreesa
voll in der „Operation Herbstlaub“mit-
gefingert.Wenn er oder Dalkamoni te
lefonierten,lief stets ein Aufzeichnungs
gerät desVerfassungsschutzesmit, stän-
dig wurden beide observiert.

Am 20. Oktober besprachen sie
„drei große schwarzeDosen mit Dek-
kel“ zu beschaffen, dazu „Handschuhe
und „Paste“.Tagsdaraufging es um sie
ben „spitze Knöpfe aus Aluminium“,
von denenvier „elektrisch“ sein sollten
Am 24. Oktober, so einProtokoll,

wurde festgestellt, daß Dalkamoni drei
mechanische Wecker und möglicher-



Opfer Sonntag (Kreis)*, Bombenbastler Khreesat (o.): „Die letzte Schraube“
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weise einen Digitalwecker . . . kaufte.
Anschließend besorgte Khreesat . . . in
Begleitung von Dalkamoni sechzehn
1,5-Volt-Batterien (Gerätezellen, fin-
gerdick), diverse kleine Schalter,
Schrauben und eine große Tube Pattex.

Khreesat meldete nachDamaskus, e
habe am „Medikament“ Änderunge
vorgenommen, es sei „jetzt besser und
stärker alszuvor“. WasKhreesatmein-
te, war den Lauschern klar: Sprengsto

SeineKontaktleute inAmman ließ er
wissen, bis zu seinerRückkehrwerde es
„noch zwei bisdrei Tage“dauern. Auch

* Mit Kollegen auf einem Übungsplatz.
Dalkamoni meldetesich telefonisch in
der Heimat und beieinem Verbindungs
mann im Restaurant „King’s Take
Away“ auf Zypern. Der Job,teilte er
mit, sei „ungefähr“ erledigt.

Darausschlossen dieBeobachter, da
NeusserTerror-DuoDalkamoni/Khree-
sat wolleverschwinden undsolle durch
ein neuesTeamersetzt werden – beisol-
chenOperationendurchaus üblich.

Klaus Grünewald, Abteilungsleiter
im Kölner Bundesamt fürVerfassungs
schutz (BfV), schlugAlarm: „Zur Ab-
wehr drohender Gefahren“ sei „einexe-
kutiver Zugriff unabweisbar“.

Am 26. Oktober1988nahmenSpezi-
aleinsatzkommandos derSchutzpolize
16 Personen der NeusserPalästinenser
Truppe vorläufig fest. Ganze Arsenal
von elektronischemGerät undWaffen
wurden sichergestellt. Zu den Festg
setzten gehörte auch RamziDiab, gebo-
ren 1959 im israelischen Akko. In
den deutschen „Herbstlaub“-Papier
kommt Diab nur beiläufig vor. Ein
Sachbearbeiter vermerkte „n.p.u.“, soll
heißen: näherePersonalienunbekannt.

Doch das ist alles andere als die
Wahrheit. Diab war alsGeheimdienst
Mitarbeiter an Dalkamoni herangespie
worden, worüber das BfVBescheid
wußte – ein gefährlichesDoppelspiel.
Diab soll später von der PFLP-GCent-
tarnt undumgebracht worden sein.

Die Leichtfertigkeit, mit der deutsch
Behörden die „Operation Herbstlau
betrieben, kosteteauch einen deutsche
Polizisten dasLeben. Er hatte mehr a
vier Jahre lang mit der Gefahr gelebt.
Am 20. März1989tippte der Oberkom
missarHans-Jürgen Sonntag vom BK
auf seiner Dienst-Schreibmaschine e
Art Entlassungsgesuch:

Widerruf meiner Bereitwilligkeitserklä-
rung.
Hiermit ziehe ich meine Freiwilligkeits-
erklärung zum Entschärfen von unkon-
ventionellen Spreng- und Brandvorrich-
tungen zurück.

Daß seinChef keinerleiEinwände ha
ben würde,schien ihmklar: Sportskano
ne Sonntag,Fallschirmspringer, Body
builder, Schwimmer undFußballer, war
Tennispartner des damaligenBKA-Prä-
sidenten Heinrich Boge. Und einen ne
en Job hatte derJunggeselle längst i
Aussicht: Sicherheitsbeauftragter d
deutschen Botschaft inTeheran.

Die letzteBombe, die erdelaborieren
sollte, brachte Sonntag, 35, denTod.
Auf einem Spezialtisch imKeller des
Amtes lag am 17.April 1989 einStereo-
Tuner, harmlos anzusehen,aber in
Wirklichkeit eine teuflische Sprengfall
– ein Stück aus KhreesatsProduktion.

„Komm, Thomas“, sagte Sonnta
noch zu einem jüngeren Kollegen, „w
gehen erst in die Kantine und mach
das dannschnell. Wenn’sknallt, sind wir
im Himmel.“ Die gefährlicheArbeit war
fast erledigt. „Es ging“, weiß Sonntag
Vater, „um die letzte Schraube.“Eine
ungewollteDrehung desSchraubenzie
hers aktivierte den Zündmechanismu
Sonntag überlebte diemächtige Explosi
on nur um einigeStunden, der ander
Beamtewurdeschwerverletzt.

Drei Tage später, auf demkleinen
Friedhof des Fleckchens Erfweiler-E
lingen zwischenSaarbrücken und de
französischenGrenze: Staatsbegräbni
für Oberkommissar Sonntag, gestan
Reden auf den bravenPolizisten, der im
Dienst fürs Vaterland sterbenmußte.

Niemandwill sagen, wie absurdSonn-
tags Tod im Dschungel derGeheimdien-
ste war: DerBeamtestarb durch eine
Bombe, die der Vertrauensmanneiner
anderen deutschen Sicherheitsbehör
gebastelt hatte. In dieses Trauerspiel
paßt, daß diedeutsche Justiz gegen
Khreesat erst imHerbst1990, als der Tä
ter nichtmehrgreifbarwar, wegen fahr-
lässigerTötung desPolizisten Sonntag
einenneuenHaftbefehl erließ.

Auch der 5.Strafsenat des Oberlan
desgerichtsFrankfurt, der am 3.Juni
1991nach achtmonatiger Verhandlung
dauer den Terroristen Dalkamoni un
einen Komplizen wegen anderer An-
schläge zu 15 und 12Jahren Haftverur-
teilte, erwähnte den Skandal nur a
Rande:

Im Oktober 1988 ließ Dalkamoni den
Mitbeschuldigten Marwan Khreesat als
Fachmann für die Herstellung von
Sprengsätzen in die Bundesrepublik
kommen. Khreesat sollte . . . Radioge-
räte . . . zu Bomben umbauen. Mit die-
sen sollten Flugzeuge zum Absturz ge-
bracht werden.

Die „Operation Herbstlaub“ kam i
die Registratur. Y
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